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zugleic Proben der scharien philologischen des gelehrten
Verfassers. FEin ausführliches Namen- und Sachregister (S 504— 522)
erleichter die Verwertung des neuen Materials

Kirsch

Hünermann, Dr Friedrich, Die Busslehre des heıl. Augustinus. (For-
schungen ZUT hristl Literatur- und Dogmengesch. AIl 1 ader-
born, Frerd Schöningh, 914 XII 157 ubskriptionspreis :
Mk

Die schwierige und nach vielen Seiten noch dunkle rage der
altchristlichen Bußinstitution ist 1Im auTtfe der etzten re In einer
el Von Einzeluntersuchungen, die WIr verschiedenen Verfassern
verdanken, behandelt worden. Diese Darstellungen sind sehr nÜützZ-
lıch ; denn Del den vielen Schwierigkeiten, die die uellentexte bie-
ten, kann 1NUrTr allmählich, UTC eindringende Behandlung der ein-
zelnen Quellen, größere arnel geschafien un das aterıa tür eine
abschließende Darstellung vorbereiıtet werden. Einen wichtigen Bei-
trag 1eilerte der Verfasser der oben angezeigtien Schrift Denn gerade
die Schriften des größten abendländischen Kirchenlehrers des Iter-
fiums enthalten zahlreiche Hinweise über die Bußinstitution, In denen
vieliac In klarerer und bestimmterer Weise als irüher wesentliche
Punkte der kirc  ıchen Lehrauffassung hervortreten ; VOT allem der
Unterschie zwischen schweren und leichten Sünden, die Wirksam-
keit der kirchlichen Lossprechung, bei der jederauinahme nach BC-
leisteter öffentlicher Buße Opera{to, indem klar dUSLQCSPTO-
chen wird, daß die Verzeihung VO selıten Gottes zusammenftällt mıt
der VON der Kirche gegebenen Absolution ZzweIl Hauptiragen der
Sanzecnh ublenhre. In methodisch richtiger Weise behandelt der Ver-
lIasser zuerst (S 1—14) die re Augustins über odsunde und [äß-
1C un Diese Untersuchung ist grundlegend tür die ijolgenden
Abschnitte Ueberhaupt sollte beli der Darstellung der re und Auf-
Tassung eines Schriftstellers oder eiıner Zeit über die Buße die nier-
suchung immer ausgehen Von der Behandlung der un und ihrer
Auffassung, da NUur auf enntnis dieser Materie hın die Ausführungen
über die Buße klar eriaßt werden können. 13, Anm 1, muß
heißen „te“ (statt „de“) Im Kapitel wird die re des ugustin
VOoOonN der Sündenvergebung behandelt (S. —58 Alle einschlägigen
Fragen über die Art und Weise, wıIıe die leichteren und WwI1ıe die schwe-
rIen Sünden vergeben werden, welche Leistungen die Vergebung be-
dingen, welche Wirkungen die kirchliche Schlüsselgewalt hat, werden
In klarer und übersichtlicher Weise in Paragraphen Die Dar-
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stellung beruht berall aut der kritischen Untersuchung der extie des
Augustinus und stellt eren richtigen Sinn iest, ohne mehr hineln-

egen wollen, als WITr  1C darın jeg Es ist kein Zweiltel, daß der
große Kirchenlehrer auch für Sünden, die el als schwere beurteilt, neben
der kirchlichen Buße noch andere Muittel angıbt, die Von ott Ver-
zeihung der un erwirken. [)as etzte Kapitel (S 81—155) ist mehr
historischer Natur 1er stellt ämlich der Verfiasser den ugustin
In die Entwicklung der Auffassung Von der Buße hinelin, indem
el dıe Lehren der voraäugustinischen abendländischen Kirchenschrilit-
teller über die Unterscheidung der Sünden un über die Sünden-
vergebung behandelt und darautihin das Verhältnis der augustinischen
ublehre derjenigen der Vorzeıit umschreibt Vor em zel sich
der Einfluß der re Augustins über die Kırche un eren eils-
notwendigkeit WIeEe über die na un deren Wirkung auft seıne Auf-
assung VON der Buße und der Sündenvergebung. Was die Praxis der
kirchlichen Bußinstitution eir1 offenbart sıch In der Zeit Au-
gustins eutlic die Tendenz ZUT Milderung der en strengen DJE
szıplın der öffentlichen Buße In der Darstellung der voraugustinischen
ublehre SC  1e sich der Verfasser hauptsächlich Stufler und
Ach d’Ales da die ausführlichsten die Quellen der ersten dreı
Jahrhunderte über dıe Buße behandelt en Es bleiben aber hier
noch manche Punkte tür eine eingehendere Untersuchung übrig

Kirsch

o  erg, unıDbert, OS Radulph de Rivo, der letzte Ver-
treter der altrömischen lturgle. Bd Studienr Louvaın 11 (Uni-
versite de Louyvain, Recueil de {ravauX, Tasc 29) 258 ST 80

Mit Recht charakterisiert der Verfifasser den Dechant VO Jongern
Radulph de 1VO als „den etzten Vertreter der altrömischen iturgle.“
Denn in den Bestrebungen adulphs auft lıturgischem (jebiete un in
den jerher gehörigen Schriiten, die el hinterließ, jeg seıne aupt-
bedeutung. Wohl weiß der Veriasser AdUus spärlichen, ZUuU Teıl hand-
schritftlichen Notizen eın ziemliıc vollständiges Lebensbild des 14.02N-=-

Dechanten zeichnen und ihn in die Zeitgeschichte hinein-
zustellen Geboren die des Jahrhunderts reda, DIö
Zese Lüttich, studierte Radulph in talien (1362—1366), ın Parıis
—13 und in Orleans (1373—13795). Er 371 eıne Piründe In
der Stiftskirche VO Tongern angetreien und rhielt 374 uUurc eine
päpstliche Provision das Dekanat dieser Kirche, das el aber,
wIe 1Im Jahrhundert häufig geschah, mit anderen Bewerbern
Streit tühren mu  © während dessen e1 381 in Rom weiılte Er DC-
Wann den Prozeß seıne Mitbewerber und trat 383 den Besitz


